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VON UTE BRÜHL

Josef Kraus ist nie um klare
Worte verlegen. Der Gymna-
siallehrer aus Bayern und
Vorsitzende des deutschen
Lehrerverbands sieht unser
Bildungssystem durch die
ständigenReformdebattenin
Gefahr. Heute spricht er bei
einer Veranstaltung des Bun-
des-Schulgemeinschaftsaus-
schuss zum Thema „Was
macht Schule gut?“ Ein
KURIER-Gespräch über Qua-
lität im Bildungssystem.

KURIER: Wie bewerten Sie das
Schulsystem in Österreich und
Deutschland? Was macht die
Schule derzeit gut?
Josef Kraus: Sie leistet mehr,
als es die Politik mit ihrer
ausgeprägten Reformitis zu-
lässt. Die dauernden Refor-
mensindeinesderHauptpro-
bleme. Die Schulen haben
fast keine Chance mehr, sich
zu konsolidieren. Zum Glück
haben sie eine solide Sub-
stanz, so dass es immer noch
einigermaßenrundläuft.Das
gilt sowohl für das Leistungs-
ergebnis als auch für die Per-
sönlichkeitsbildung, die in
der Schule stattfindet. Das
sage ich, obwohl viele unse-
re PISA-Ergebnisse schlecht-
reden. Angesichts der Um-
stände, die bei uns erheblich
schwieriger sind als in Finn-
land, stehen wir gut da.

Sie sprechen die heterogenere
Schülerschaft bei uns an?

Wir haben in manchen Re-
gionen einen Migrantenante-
il von bis zu 60 Prozent. Beim
PISA-Sieger Finnland liegt er
bei vier Prozent. Das Land hat
auch sonst paradiesische
Schulzustände: 18 Schüler
pro Klasse; Förderlehrer, die
sich um die drei schwächsten
Schüler kümmern; Psycholo-
gen etc. Das hätte ich bei uns
auch gerne. Trotzdem sage
ich ohne Häme: Im Vergleich
zu Finnland haben wir in ein

Schule muss Persönlichkeit bilden
Interview. Lehrer und Buchautor Josef Kraus über die großen bildungspolitischen Sünden
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entscheidendes Plus: Die Ju-
gendarbeitslosenquote liegt
zwischen 3 und 8 Prozent. In
Finnland liegt sie bei 20 Pro-
zent. Ich frage mich: Was ist
das für ein Schulsystem, das
junge Menschen nicht auf das
Arbeitsleben vorbereitet?

Was machen wir denn besser?
DasistdasErgebnisstruk-

tureller Vorteile: Das duale
Ausbildungssystem und die
berufsbildenden höheren
Schulen sind ein Garant für
eine hohe Beschäftigung.

Jeder fünfte Schulabgänger
kann nicht sinnerfassend lesen.
Da versagt die Schule doch.

DasistinersterLinienicht
das Versagen des Bildungs-
systems, sondern das Ergeb-

niseinersehrliberalenMigra-
tionspolitik. Wobei ich ein-
schränke: Migrant ist nicht
Migrant. Wir haben erhebli-
che Probleme mit Schülern
aus Ex-Jugoslawien, der Tür-
kei und arabischen Ländern.

Aber diese Kinder leben nun ein-
mal hier. Die Schule muss die-
ser Tatsache Rechnung tragen.

Ja, sie muss aber auch von
den Familien mehr verlan-
gen. Etwa, dass die Familien
bereit sind, Deutschkurse zu
machen. Die Schule kann
ebenso einiges verbessern:
WirhabenzuwenigAngebote,
Deutsch als Fremdsprache zu
unterrichten.Dabrauchenwir
Spezialisten. Die zweite
Schraube, an der man drehen
muss, ist die Bildungsbera-

tung. Die Möglichkeiten, Bil-
dungsangebote zu nutzen,
kommen nicht rüber.

Es mangelt an Information?
Nicht nur. Man muss sich

ordnungspolitisch überle-
gen,obmanbestimmtesozia-
le Leistungen an die Bereit-
schaft koppelt, Bildungsan-
gebote anzunehmen.

Derzeit fehlt es an Lehrern. Wie
kann man gegensteuern?

Die Politik hat bei der Be-
darfsplanung völlig versagt.
Denn nichts lässt sich solider
errechnen.Schuleistjakeinen
Konjunkturzyklen ausge-
setzt. Es gibt feste Größen:
die Altersstruktur der aktiven
Lehrer, die Zahl der Schüler,
die Stundenverpflichtung der

Lehrer und die Klassengrö-
ßen. Aufgrund dieser Zahlen
hätte man steuern können. Es
gab keine solide Personalpla-
nung.

Was also tun?
Es braucht attraktive

Quereinsteigerprogramme:
moderate Fortbildungsan-
forderungen und gute finan-
zielle Rahmenbedingungen.

Zurück zum Thema: Was macht
Schule gut? Welche Faktoren
sind nötig für den Erfolg?

Es gibt vier Grundsätze,
die jederBildungspolitikerbe-
herzigen sollte: Die Schule
muss sich wieder auf das Prin-
zip besinnen, dass sie keine
Anstalt zur Herstellung von
Gleichheit, sondern zur För-

derung von Individualität ist.
Schule muss am Leistungs-
prinzip orientiert sein. Sie
kann nicht nur Spaß- und Be-
geisterungspädagogik bieten.
SchulemusskonkretesWissen
vermittelnundnichtnurhohle
Kompetenzen. Schule muss
Persönlichkeits- und Kultur-
bildung vermitteln und nicht
nur Wissen, das sich in PISA-
Tabellen abbildet.

Bleibt für Persönlichkeitsbil-
dung überhaupt noch Zeit?

Die großen schulpoliti-
schen Sünden sind der Ver-
wertbarkeitswahn, der Mess-
barkeitswahn, der Nützlich-
keitswahn und Beschleuni-
gungswahn. In dem Moment,
indemichUnterrichtnurnoch
auf PISA-Tabellen ausrichte,
bleibt keine Zeit für Persön-
lichkeitsbildung. Die Schule
braucht diese Zeit und Inhal-
te in Lehrplänen, die persön-
lichkeitsstiftend wirken. Das
bleibt außen vor, weil wir uns
sehr an mathematisch-techni-
schen Fächern orientieren.
Geschichtliche, ethische oder
literarische Bildung sind
Grundlagen für Persönlich-
keit und werden nach und
nach vernachlässigt.
Siehe auch Seite 4.
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Das komplette Interview von
Josef Kraus lesen Sie hier. Sein
Vortag ist am Donnerstag, 18 Uhr
in der HBLA Straßergasse 37–39,
1190 Wien, Eintritt frei, Anmel-
dung unter veranstaltung@b-sga.at
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Kochbücher im Mittelalter
Was die Rezeptsammlungen uns
modernen Menschen sagen.

NEUE SACHBÜCHER

Burma, zum
Daheimbleiben
WennBurma,dannjetzt;und
zwar flott. Denn schon wer-
den Geldautomaten aufge-
stellt, schon laufen Siemens-
Leute herum und verteilen
Visitenkarten, schon kostet
eine Villa so viel wie in New
York. Der Reiseführer bietet
viele Einzelheiten und eignet
sich auch bestens dafür, nicht
nach Burma zu fliegen, son-
dern daheim zu lesen. – P.P.

Mut zum Hund
mit Lampenschirm
Es muss ja nicht unbedingt
ein Porzellanhündchen mit
Lampenschirm sein. Aber
Retro-Möbel (und Kitsch) in
der Wohnung, aus der Zeit
1920–1980, bringt Wärme.
Die Jahrzehnte werden
durchwandert, bedeutende
Designer werden kurz vorge-
stellt, und man bekommt
Mut. Vielleicht doch das
Hündchen (am WC)? – P.P.

Tapeten abkratzen,
aber nicht ganz
Englische Bauernhäuser, in
denen Kunsthändler leben,
Bildhauer. Gemüse bauen sie
schon an. In den Ställen sind
Ateliers oder Wohnungen für
Pensionsgäste. 18-mal könn-
te man angesichts der Res-
taurierungen neidig werden.
Eines ist billig: Alte Farbe und
Tapeten von den Wänden
kratzen, aber nicht ganz, und
einfach so lassen. – P.P.

Flüssige Krebse,
leider weit weg
Die „Sansibar“ ist offensicht-
lich eine derartige Marke ge-
worden, dass man im neuen
Buch (schon wieder eines)
nur noch ganz versteckt dar-
aufhinweist,dassdasRestau-
rant auf Sylt steht. Chef Her-
bertSecklerredetvonseinem
„Spirit“, dann gibt’s Ananas-
salat, Aioli mit Sherry, flüssi-
ge Flusskrebse, Waffeln mit
Anis.Bisslweitweghalt.– P.P.

Damit die Eltern
nicht umfallen
Ordentlich frühstücken mö-
gen die Eltern. Damit’s nicht
umfallen, wenn sie, die Toch-
ter,zumTodverurteiltwird...
Kassiber der 21-jährigen Wi-
derstandskämpferin Elfriede
Hartmann aus der Gestapo-
Haft tauchten bei einer Woh-
nungsräumung in Wien 19
auf. In ihnen offenbart sich
eine mutige Geschichte, für
die man danken sollte. – P.P.

Freilich steht in diesem „mo-
dernen“ Benimm-Ratgeber,
dass man Kellner wie Men-
schen behandeln soll. Aber es
wird auch die aktuelle Frage
geklärt, ob man im Groß-
raumbüro angesichts eines
unangenehmen, vertrottel-
ten Kollegen eine Voodoo-
puppe basteln darf (ja!!!)
und wie man in SMS und
eMail Manieren zeigt. – P.P.

Voodoo im Büro
ist erlaubt

Josef Kraus: „Unterricht ist nur
noch auf PISA ausgerichtet“

Schüler gibt es genug. Nur Lehrer fehlen. Kraus’ Diagnose: „Die Bildungspolitik hat bei der Bedarfsplanung völlig versagt“
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